
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1931

14.9.1931 (No. 255)



Montag, 14. September 1931 176. Jahrgang Ar. 255

d « » i» a » pr « ts : monatlich 2.40 Jl frei Han» . 3«
GefchättSstelle öfter in mtferen Aaentnren ab-

Inllnir v in if CiN*■m i>1« 0 *14 ^.. . . , r * **a « 0 'X 3>ur* Me « oft #. ««« » owSSsüo jf
auischl. Zuftellaelft. Im Falle höherer Gewalt hat der
^ ki'eber feine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht -" Icheinen der Zeituna . Abbestellungen werden nur bis
S \ °uf den folgenden Monattletzten angenommen." t k l v e r k a u f r v r e t S : Werktag» 10 A , Sonn -

, « n , eiaenvreife : die Ivaeloaltene« onpareillezeile oder deren Raum SS A . Reklame,eile
je ®

,•£ < on ,' rfter stelle ILO Jt , Gelegenbeit», und
SMnilienan,eigen sowie Stellengesuche ermäbigter
£ !*}» ■. ® ei Wiederboluna Rabatt nach Tarif , der bei
ÄMeinbaltung de» ZahlungSttele » . bei gerichtlicher
Zeitreibung und bet Konkurfen außer Kraft tritt ,
derichtsftand und Erfüllung «ort : Karlsruhe in Baten .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Sch«r. 17« und btt Wochenschrift „Die Pyramide" D«gr. 17« ^ be

den politischen
Rachbargebiett

und Sport :
.Pyramide ' :
II v 6 : für

Karlsruhe .
lConcordia.
ruhe , Karl »
6 f e i f f e r,ttrum 361» .

_ _ __ „ _ Redaktion
.eine Berantwortung . Sprechstundê ^ , Maktio » von
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Attentat auf den D - Zug Budapest - Wien
.

ItiPai Reichspräsident empfing am Sonntag
" Reichskanzler z« einem längeren Bortrag .
*

*
»uh ? Eßlich feines 59jährigen Bestehens ver-
* >>altete der Landesverband Brandenburg des
tz ^ ins für das Deutschtum im Auslande , am

"»ntag vormittag in Berlin eine Kundgebung.

iä " der Nacht zum Sonntag kam es in Ham-
ig» 3 « Zusammenstößen zwischen Reichs-
z,nnerle«ten und Kommunisten, wobei zwei
lch>! a bannerangehörige Becken - bezw. Ärm¬
ere erhielten . 11 Personen mußten wegen
» »teuer Hieb- nnd Stichverletzungen ins

»nkenhaus geschafft werden.

^« läßlich des hohen jüdischen Feiertages kam
». ,?tn Samstag abend in Berlin zu größeren
»
" '" nalsozialistischen Knndgebnngsversuchcn am

i>»tr stendamm. Tort Haien sich etwa tausend
i-? ,tt>nalsozialisten zusammcngcrottct und be-
,? ',Sten die jüdisch aussehenden Passanten. Ein
, "«es Polizeiaufgebot mit mehreren Uebcr-
dr»

"6en rückte an und zerstreute die Demon -
, 'tüten. Insgesamt wurden etwa 39 Rational -

italisten zwangsgestellt .

l, 7-üch bisher unbestätigten Meldungen soll der
^ »zöfische Flieger Doret bei dem Absturz des
ch. ^ uges „Bindestrich" im Gouvernement Usa

nicht getötet worden sei . Außer Le Brix
L>

der Mechaniker tödlich verunglückt. Doret
* 8ch durch Fallschirmabsprung gerettet haben.

Teilnehmer an der „Nautilüs "-Fahrt , der
Ische Dr . Billinger , Professor Sverdrup , und

z>,i,» Mexikaner Soule und Toren , sind ans der
hl'te nach Bergen in Tromsö eingetrossen . Die

erklärten , die Fahrt mit dem „Nau -
sei an sich ganz schön gewesen, sie seien

doch sehr froh, wieder festen Boden unter
ijl A haben. Im übrigen wollten sie sich über

vahrt nicht äußern .
*

fch
tt

i ® öSr<* stud während der letzten vier Mo¬
tel. 415 Personen an Cholera gestorben. Jns -
dim E « nrden 787 Cholerakranke in Kranken-
tk̂ r eingelöefert . Die englischen Flieger -
V» . " sind isoliert und haben noch keinen
i,. Deitssall zu beklagen. Ans den «mliegen -
ier î ^ rferu und der Wüste kommen die Ara-
1, ^

tu großen Scharen » « m sich schntzimpfcn zu

ŝ
tt dem Haupttelegraphenamt von Sevilla

Ol Streikende eine Bombe zur Explosion ge-
die großen Sachschaden anrichtete. I «

tz. 3»a versuchten Arbeitslose eine Kirche in
iea

*5® zu stecken. Die rechtzeitige Entdeckung
^ » »schlages ermöglichte jedoch ein sofortiges

des Brandes . Ferner wnrde durch
ich ."»listen in dem Frauenkloster von Saba -
8*|. J« der Nähe von Barcelona eine Bombe

rechtzeitig entdeckt werden

ÖjS* »«s Lissabon gemeldet wird , sind die
,lH

' 'chen Flieger Rody und Johannsen in Be¬
lang eines Spaniers am Sonntag um

39 zum Ätlantikflug gestartet. Das Flug -
» war »or einiger Zeit von Berlin nach
"b°n gcslogen.

taJta neuen Wiener Stadion standen sich ge-
»or 59 999 Zuschauern die Fußballnational -

tkyÄ'chasten Oesterreichs und Deutschlands ge -
Die Oesterreichcr siegten überlegen

%
bi -iberer gehe unten.

^Esellschastsauto
vom Zuge erfaßt.

12 Verletzte.
TU . Mainz . 14 . Sept .
ig wurde auf dem un¬

ser eingleisigen Eisen-
« uuciujtuii- ?lljet ) ein Gesellschafts-

us Mainz , das einen Fußballklub zu
Fußballspiel nach Alzey bringen wollte .

fi ^ .E'Nem Personcnzng erfaßt und gegen
. Telegraphen st äuge geworfen ,
r ? 16 Insassen wurden drei schwer und
" >cht verletzt . Anscheinend bat der Anto -

^ bie Bahnsignale überhört .

Sonntag nachmittc
^ Ĥ Uen Bahnübergang

Viadukt in die Lust gesprengt.
Der Zug stürzte in den Abgrund . - 25 Tote.

( :) Budapest . 14 . Sept .
Auf den internationalen 0 -Zug Budapest-

Wien—Paris —Ostende wnrde in der Nacht zum
Sonntag einSprengstoffa « schlag verübt.
Als der Schnellzug , der um 23 Uhr 39 Budapest
in Richtung Wien verlassen hatte, den eine
tiefe Schlucht überbrückcnden Viadukt bei
Bia - Torbagy setwa 89 Kilometer von
Budapest) erreichte, erfolgte eine heftige
Sprengung , durch die der Brückenkopf deö 69 m
langen Viadukts cinstürzte. Die Maschine nnd
die folgenden sechs Wagen stürzten 2 4 Meter
in die Tiefe . Die Zahl der Todesopfer des
Verbrechens beträgt nach de» bisherigen Fest¬
stellungen 25. Fünf weitere Verletzte schweben
in Lebensgefahr . Da die Bergungsarbeiten
sich sehr schwierig gestalten, weil die abgcstürz-
tcn Wagen sich vielfach incinandcrgcschobcn ha¬
ben , wird man erst am Montag feststcllen kön¬
nen , ob sich unter den Trümmern noch weitere
Todesopfer befinden.

Bei der Untersuchung des ParallelgleiseS,
das über einen Soudervindiikr führt , stellte
eS sich heraus , daß auch bier eine Bombe
gelegt worden war , die unversehrt aufgefun-
den wurde. Der wenig später aus Wien fällige
Orient -Expreß konnte rechtzeitig angehaltcn
werden , so baß dadurch ein zweites llnglück
von ungeheuerem Ausmaß vermieden wurde.

Die Unglttcksstätte
am Eisenbahn-Viadukt bei Bia -Torbagy bietet
ein furchtbares Bild der Z c r st ö r u n g.
Die Lokomotive und einer der abgestürzten
Wagen haben sich tief in die Erde eingebohrt.
Es war ein besonders glücklicher Zufall , daß
der Zug nur wenig besetzt war . Bei dem Un¬
glück stürzte einer der Passagiere, Graf Palffn ,
aus dem Zuge, ohne jedoch ernstlich verletzt zu
werden . Er lief sofort in das nächste Torf
und holte die erste Hilfe herbei . Ans Budapest
wurden sofort mehrere Hilfszttge entsandt.
Außerdem erschienen neben der Budpcster, Net-
tungsgcsellschaft größere Polizei - und Gen -
darinerie-Abteilungen am Unglücksort . Au der
Unglücksstätte wurde

ein Zettel gefunden,
der wie folgt beschrieben war : „Arbeiter , wir
nehmen Euch die Sorgen ab und werden mit
Gewalt von den Kapitalisten verlangen , was
Euch gebührt. Jeden Monat werdet Ihr von
uns hören. Unsere Genosse» sind überall am
Platze . Die Kapitalisten werden nicht entrinnen .

Das Staatsministerium erläßt folgende Be¬
kanntmachung :

„Es ist sestgestellt worden, daß der Herr
Staatspräsident an einer übertragbaren Krank¬
heit gestorben ist. Ans diesem Grunde unter¬
bleibt die feierliche Uebcrsührung
der Leiche in den Landtag nnd der Traucr -
z » g auf den Friedhof . Die Gedenkfeier im Land-
taa findet zur festgesetzten Stunde um 8.15 Uhr
nachmittags statt Die Beisetzung, welche wegen
des beschränkten Raumes in engerem Rahmen
abgchalten werden muß, findet ans dem Friedhof
um 5 Uhr nachmittags statt . Kranzspenden wer¬
den im Landtagsgcbände cntgegengcnommcn ."

Amtlich wird dazu weiter mitgeteilt : Im
bakteriologischen Institut des Städtischen Kran¬
kenhauses wurde eine Untersuchung angellellt
und die Diagnose hat ergeben , daß Herr Staats¬
präsident Wittemann an einer übertragb »"eu

Unser Explosionsstoff und Benzin geht nicht
aus ."

Nach den neuesten Festellungen soll die Art
des Sprengkörpers , der bei dem Attentat
verwendet wurde, die gleiche sein,

wie bei dem Anschlag bei Jüterbog .
Di« Polizei stellte fest, daß der letzte Zug , der
die Stelle der Katastrophe passierte , um 22 .53

, Uhr vorbeigefahren ist . Die Katastrophe geschah
um 24 .10 Uhr, so daß der Attentäter eine Stunde
und 17 Minuten Zeit hatte, den Sprengkörper
unterzubringen . Unter den Toten befindet sich
auch eine Deutsche, Hilda Schulz , ferner der
Lokomotivführer und drei weitere Eisenbahn¬
beamte , ein Postbeamter und ein in Amerika
wohnender Ungar.

Wie sich jetzt herausgestcllt hat. sind die 3 letz¬
ten Wagen des D-Zuges lediglich dadurch vor
dem Absturz bewahrt geblieben , daß ihre Kuppe¬
lung riß . Die Polizei verfolgt inzwischen 27
Spuren , die möglicherweise zur Festnahme der
Täter führen können . Zwei zuerst verhaftete
Personen dürften mit dem Attentat kaum im
Zusammenhang stehen , zumal der « ine Festge¬
nommene bereits 79 Jahre alt ist . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Anschlag von Aus¬
ländern begangen worden ist, wenigstens
deuten verschiedene Anzeichen darauf hin.

Ei» Augenzeuge des EiseubahnattentateS
schilderte das furchtbare Erlebnis folgender- I
maßen: „Ich bestieg in Budapest den ersten Wa- I

kW Wie « , 14. Sept .

In der Rächt zum Sonntag um 1 Uhr 89
haben Heimwehrgruppe « die Orte Bruck
an der Mur , Kapfenberg, Felwcg , Judenburg
nnd Schladming , sämtlich in Obersteiermark ge¬
legen . besetzt . Das gleiche war auch in einigen
Orten Obcrösterreichs, so in Kirchdorf an der
Krems und in einigen Orten im Salzburgischen
der Fall . Der Bundcssührer Psriemer er¬
ließ eine Kundgebung, in der er die Ergrei¬
fung der Macht durch den ihm unterstehen¬
den Heimatschutz bekanntgab und Gendarmerie
und Polizei ihres Eides entband. Die Bundes¬
regierung hat in cincm Rnndtelcgramm die

I

Staatsbehörden angewiesen , Widerstand zu lei¬
sten . In einigen Orten ist cs zn kleinen Zu¬
sammenstößen gekommen.

Krankheit - nach Ansicht des Instituts Typhnö
— verstorben ist. Darnach hat der Bezirksarzt
die nach Gesetz und Vorschrift über übertrag¬
bare Krankheiten notwendigen Maßnahmen an-
georbnet und ihre sofortige Durchführung über¬
wacht. Der Bczirksarzt wird eine nähere Un¬
tersuchung über den Krankheitsverlauf und den
Befund vornehmen und dem Staatsministerium
Bericht erstatten.

Tie Trauerfcier im Landtag wird heute nach¬
mittag, wie vorgesehen , stattsinden . An dieser
Feier werden auf Wunsch des Bczirksarztes die
nächsten Angehörigen des Verstorbenen nicht
tcilnehmen, um auch dje geringste Möglickf -
kcit weiterer Ucbertragung völlig auszuschlicßen .
Bei der Trauerfeier im Friedhof wird die Leiche
des Staatspräsidenten , die bereits gestern abend
gegen 7 Uhr in aller Stille dorthin verbracht
wurde, aus Vorsichtsgründen im Freien aus¬
gebahrt werden.

gen des Wiener Schnellzuges. Da aber kein
Platz vorhanden war , begab ich mich in den

^
vor-

letzten Wagen und legte mich dort zum Schlaf
nieder . Nur diesem Umstand habe ich es zu
verdanken, daß ich mit dem Leben davongekom¬
men bin . Etwa 1 ü Minuten nach Ab¬
fahrt des Zuges ereignete sich das Un¬
glück . Ich wurde durch eine furchtbare Deto¬
nation und ein ohrenbetäubendes Getöse aus
dem Schlaf geweckt . Im gleichen Augenblick
erloschen sämtliche Lichter . Die Passagiere
würden von ihren Plätzen geworfen . Niemand
wußte im ersten Augenblick , was geschehen mar.
Erst als Hilferufe ertönten und die Verwunde¬
ten furchtbar stöhnten , ivnrde man sich dessen be -
nvnßt , daß eine Katastrophe eingetreten sein
mußie. Da vollkommene Finsternis herrschte,
ckonnte vorerst überhaupt nicht an Rettnngs -
arbeitcn gedacht werden. Eine Stunde später

,trasen die Feuerwehren ein , die jedoch vergessen
hatten, Fackeln mitzubringcn . In aller Eile
wurden dann Scheiterhaufen errichtet , bei deren
Schein an die Rettnnasarbcitcn geschritten
wurde Die Wagen des Zuges hingen größten¬
teils

über dem 24 Meter tiefe« Abgrund zwischen
Himmel nnd Erde,

so daß man die Trümmer nicht erreichen konnte .
Erst als . später Pplizei und Militär hinzu kam,
konnten die Rettnngs - und ^Bergungsarbeiten
mit vereinten Kräften ansgenomnEn werden .
Wie sich herausstellte, waren die Taschenuhren
des Zugpersonals in dem Augenblick stehen ge¬
blieben , als sich die Katastrophe kurz nach Mit¬
ternacht ereignete.

"

Die Aktion Pfricmers kann als völlig ge¬
scheitert betrachtet werde» , nnd nach einer
Privatmclduug ans Graz veröffentlicht die
Pressestelle des steierischen Heimatschusses selbst
eine Erklärung des Landcssührers Psriemer
und seines Stabslciters Rauter , daß die Aktion
abgebrochen sei. Psriemer soll verhaftet
worden sein. Eine andere Meldung will wisse «,
daß Psriemer nach Italien geflüchtet sei .

Heber den Verlaus des Umsturzes
wird gemeldet , daß der . Heimatschntz Dr . Psrie-
mcrs in der Nacht zum Sonntag ganz über¬
raschend eine Reihe von Orten in Obcrsteier-
mark mit bewasfneten Abteilungen besetzte . In
Judeburg fand um X8 Uhr früh eine letzte ent¬
scheidende Führerbesprechung des Heimatschutzes
statt, an der auch der Bezirkshauptmann von
Jndenburg , Dr . Thieber, teilnahm . Zu dieser
Zeit waren die Abteilungen des Hcimatschutzes
schon in Marsch gesetzt . Es wurden . dann die
Orte Katzenberg , Feldweg, Schladming besetzt
und Plakate angeschlagen , in denen erklärt
wurde, daß Dr . Psriemer die Macht im
Staate ii b e r n o m m c n hat. In Kirchdors
tObcrösterreich ) hatte der örtliche Heimatschntz
die Bezirkshauptmannschast besetzt , die durch
Gendarmerie aus Linz a . D . und Bnndesheer
sofort geräumt wurde. In Bruck an der Mur
wurden Maschinengewehre ausgestellt . Beim
Bürgermeister von Fonsdorf , Nationalrat Hor-
vartek, erschien der Ingenieur Pichler vom Hei-
matschutz und erklärte ihm , daß die Regierung
abgesetzt sei und Tr . Psriemer die Niacht im
Staate übernommen habe .

Die von Dr . Psriemer erlassene Prokla¬
mation an das österreichische Volk

erklärt n . a ., daß die Heimwehr die Staats¬
macht übernehme und daß er , Psriemer , die
Heimwchr unter die Waffen rufe . Er entbinde
alle Beamten und Soldaten ihres Diensteides
und nehme sic für sich in Eid. Gleichzeitig sei
eine neue Versassnng veröffentlicht worden, in
der Psriemer sich selbst zum Staatssühper er¬
nennt und den Oberbefehl über das Bundes -
hecr übernommen habe . In dieser Verfassung
seien die Geschworenengerichte abgeschafst und
das Standrecht proklamiert . Das Land Wien
sei aufgehoben worden.

Um 12 Uhr mittag teilte die Bundesregie¬
rung mit , daß eine große

Militärabteilnng ans Graz mit Maschinen¬
gewehren und Handgranaten nach Ober-

stciermark in Marsch gesetzt
ivorden sei . Gleichzeitig wurden alle Garni¬
sonen alarmiert . Auch ans Wien und Klagen-

Einschränkung der Trauerfeier
für Gtaatspräsideni Witiemann .

Keine össcntlichc Uebcrsührung .

MißglMer SkimmhrpuM .

Teilaktion pfriemers gleich am Anfang gescheitert.
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furt wurden Militärabteilungen zur Unter¬
stützung des Grazer Militärs nach Obersteier¬
mark entsandt. Der Truppentransport mutzte
in Lastautos vor sich gehen , da die Heimwehr
in den Morgenstunde» die Bahnhöfe besetzt
hielt, die erst später geräumt wurden . Von den
Behörden wurde die Anweisung gegeben , den
Bundesführer der Heimwehr, Dr . Psriemer ,
den Staatsleiter Nauter und Graf Lamberg,
ebenfalls ein Heimwehrführer, zu verhaften.
Starhembcrg hatte am Tage vor dem Putsch
versucht , den Linzer Brigadekommandanten zur
Teilnahme an dem Putsch zu bewegen . Durch
dessen Ablehnung sowie durch die Tatsache , daß
Dr . Psriemer zu früh losgeschlagen haben
soll, soll der Putsch zum Scheitern verurteilt ge¬
wesen sein.

In Wien ist die gesamte Polizei in Bereit¬
schaft , doch herrscht überall Ruhe . Auch in Tirol
ist alles ruhig geblieben . Die Tiroler Heim¬
wehr Dr . Steibles wurde von der Aktion Dr .
Psriemers selbst überrascht. Dr . Steidle er¬
klärte mit aller Entschiedenheit , mit dem Putsch¬
versuch Psriemers nichts zu tun zu haben.
Ebenso hat die Parteileitung der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei Oesterreichs eine
Kundgebung veröffentlicht, in der sie ebensalls
betont, der Aktion vollkommen sernzustehcn .

Die Gruppe Psriemer ist der Teil des Hei¬
matschutzes, der früher unter der Führung des
Fürsten Starhemberg stand . Bekanntlich hat
sich Starhemberg wegen privater Verhältnisse
beurlauben lassen und die Führung Psriemer
übergeben. Diese Heimwehrgruppe erstreckte
ihren Einfluß hauptsächlich auf Steiermark ,
Oberösterreich und Salzburg . Zufälligerweise
weilt übrigens Dr . Seipel gegenwärtig in
Krcmsminster in der Nähe von Kirchdorf .

Während es , wie aus allen Berichten hervar-
geht . im allgemeinen zu Blutvergießen nicht
«« kommen ist , ereignete sich in Kapfenberg
bei Wien ein blutiger Zusammenstoß zwischen
Heimwehrleuten und der dortigen Gendar¬
merie- Heimwehrformationen versuchten , das
dortige Arbeiterheim zu stürmen. Dabei wur¬
den zwei Arbeiter getötet, drei weitere Arbeiter
und ein Hcimwehrmann schwer verletzt .

Ueber die Ansbreitnng des Putsches
läßt stch folgende Uebersicht geben : Sowohl in
Innsbruck wie in ganz Tirol herrscht vollstän¬
dige Ruhe. Auch in Salzburg kam es nur in
St . Johann und in kleineren Orten zu Alar¬
mierungen . aber nirgends zu Bewegungen.
In Oesterreich kam « s zu einer größeren Ak¬
tion in Kirchdorf . In Kärnten und in Vorarl¬
berg haben sich die dortigen Heimivehrformatio-
nen dem Putsch überhaupt nicht angeschlosien.
Am stärksten war also das Borgehen der Heim¬
wehr in Obersteiermark, wo di« Teilnehmer am
Putsch auf 10 000—15 000 Mann geschätzt wer¬
den - Dort ist es auch allein zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen . Wie nunmehr be¬
kannt wird, ist Sonntag nachmittag die Wiener
Polizei davon benachrichtigt worden, daß aus
Weyr im Enztal 17 Lastautos mit bewaffnete»
Heimwehrleuten, die auch Maschinengewehre
mit sich führen auf der Fahrt nach Wie » be¬
griffen seien . In der Umgebung von Weyr
„requirieten " sie Proviant und setzten dann die
Weiterfahrt nach Wien fort . Nach einer Mit¬
teilung von amtlicher Stelle befinden sich diese
Heimwehrgruppen augenblicklich in Amtsstetten,
wo sie in den Gaststätten rasten-

Di« amtliche .„Wiener Zeitung* veröffentlicht
eine Erklärung der Landesführung der nieder»
östereichischen Heimwehr, die von dem Landes¬
führer Raab unterzeichnet ist . Es wird darin
erklärt , daß diese mit den Aufruhrversuchen
nichts gemein hat, sie nicht nur ablehnt und ver¬
urteilt , sondern auch aktiv gegen derartige Ver¬
suche auftreten würbe. Sie stellte alle Forma ,
tronen der Regierung gegen Putschabsichten zur
Verfügung und habe ihr« Dienststellen ange¬
wiesen, sich zur Unterstützung der legalen Ge -
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walt bereit zu stellen . Eine zweite Erklärung
der Landesführung der Tiroler Heimwehr be¬
sagt , daß die Tiroler Heimwehr und die Front¬
kämpfervereinigung Tirols erklären , daß sie
von dem Vorgehen des steierischen Heimat¬
schuhes vollständig überrascht worden ' eien , dem
Unternehmen gänzlich fernstünden und be¬
dauerten , daß durch solche unüberlegten Ver¬
stöße dem Heimwehrgedanken in kurzsichtiger
Weise schwerer Schaden zugefügt worden ^ci.
Alle Kameraden werden aufgefordert, Ruhe zu
bewahren und sich unbeirrt durch die Ergeinisse
auch weiterhin in den Dienst des gesunden
Heimwehrgedankens zu stellen.

Schutzbund
in Alarmbereitschaft .

C§^ Wien , 14 . Sept .
Im Zusammenhang mit dem Heimwehrputsch

berichtet eine Exrraausgabe der sozialdemokra -
rischcn „Arbeiterzeitung"

, daß die Zentrallcitung
des Republikanischen Schutzbundes die Alarm¬
bereitschaft für Wien und ganz
Oesterreich verfügt hat . Der sozialdemokra¬
tische Parteivorstand tagt in Permanenz . Das
Extrablatt enthält folgenden Aufruf :

„Arbeiter ! Republikaner ! Gewissenlose Aben¬
teurer haben in der Zeit schwerster Wirtschasts -
not, in der Zeit wichtigster Kreditverhandlungcn
einen Tollhausstreich gegen die Republik, gegen
die Demokratie gewagt. Ter obersteierische Irr¬
sinn wird in wenigen Stunden zusammenbrechen .
Die Arbeiterschaft und ihr Schutzbund sind in
Bereitschaft. Sie werden, wenn es notwendig
ist , die Republik und die Demokratie zu schützen
ivissen . Zunächst hat aber die Staatsgewalt »egen
die frechen Gesetzesbrecher einzuschreitcn . In
das Zuchthaus mit den Putschisten , wo sie schon
lange hingchören. Arbeiter ! Republikaner!
Eiserne Disziplin und kühle Ruhe ift in dieser
Stunde das Wichtigste. Keine selbständige Ak¬
tion ! Haltet Euch bereit, wenn die Sozialdemo¬
kratie Euch ruft !"

VDA . Kundgebung in Berlin .
Or . Gehler über die Mission des VDA .

Als Vertreter des deutschen Ostens t# ■ Berlin . 14. Sept.
Anläßlich seines 50jährigen Bestehens ver¬

anstaltete der Landesverband Brandenburg des
Vereins für das Deutschtum im Auslande am
Sonntag vormittag eine Kundgebung. Das Vor¬
standsmitglied des Landesverbandes Branden¬
burg, Studienrat Penner , ergriff das Wort
zur Festansprache und führte u . a . aus : Der
V .D .A . müsse ein Bolksverein werden, der
eintrete für den großen Zukunftsgedankennatio¬
naler Duldung . Daraus überbrachte Reichs¬
wehrminister Dr . Grüner die Grüße der
Rcichsregierung und erklärte , daß nur die kul¬
turelle Freiheit der Minderheiten
in allen Staaten die Völker sichern könne .

Der erste Vorsitzende des B .D .A ., Reichsmini-
stcr a . D . Gehler , gab einen Rückblick aus die
Geschichte des V .D .A . Vierzig Millionen Volks¬
genossen lebten außerhalb der Grenzen des Rei¬
ches . Für die übrigen Großmächte gäbe es keine
Minderheitenfrage . Um so wichtiger sei die
Mission , die hier dem deutschen Volke zukommc ,
daß cs sich zum Anwalt der Rechte seiner Volks¬
genossen außerhalb seiner Grenzen mache , daß
cs sich mit aller Kraft dafür einsetze , daß die
neue Weltordnung des Friedens und der Ge¬
rechtigkeit endlich praktisch werde . Das was das
Leben wert mache , deutsche Sprache, deutsche
Sitte , deutsche Kunst und deutsches Lied , die
Gaben der Großen des Volkes auch für die¬
jenigen unserer Volksgenosien bereitzustellen ,
die im fremden Lande als Bürger fremder
Staaten leben , sei Ziel des V .D .A . Er wünsche
und hoffe , daß unser Vaterland wieder frei und
gleichberechtigt im Kreise der Völker stehen
werde und daß auch sie, die außerhalb unserer
Grenzen als deutsche Volksgenossen lebten, mit
ihren Kindern und Kindeskindcrn stolz sein kön¬
nen , daß sie zum deutschen Volkstum gehören .

England gewinnt den Schneiderpokal .

Eine (1er bei den Rennen geflogenen Maschinen .
Am Sonntag vormittag wurde trotz des Protestes privater und kirchlicher Stellen , die in der
Tportveranstaltnna eine Entheiligung des Sonntags erblickten , das Schneidcrpvkal- Remien aus -
getragen, da das Wetter günstig geworden war . Mit größtem Interesse verfolgte das Publikum
das Rennen . Ter Engländer B o o t h m a n gewann mit einer S t u n d e n g c s ch w i n d i g k e it
von 340,08 Meilen (547,189 Kilometer) . Der bisherig« Rekord betrug 328,63 Meilen

(528,766 K ilometer.)

Senator a . D . Dr . Strunk - Danzig das « "
und betonte die Notwendigkeit der Verbrno»
der Ausländsdeutschen mit dem Mutterlan
Oberbürgermeister Dr . Sahm begrüßte fov " .
die auswärtigen Teilnehmer , und führte °
jetzt heiße es mehr noch als bisher zusainm \
zustehen und zusammenhalten. Als letzter »fl
für Oesterreich Kanonikus S t e i n w e « »
Salzburg . Der Existenzkampf des Auslan
deutschtums habe eine noch nie dagewesene ^
deutung angenommen. Er wtzlle das Bekenn'
ablegen zur zielbewußten opferbereiten »r^
die den Mut aufbringt , wenn es sein inuv ,
Jahrzehnten und Menschenaltern zu denken ,

*■ *■— Not der Heimat *>"3
umsonst " nicht kennt .

di»zweifelte Wort
Im Anschluß an den Festakt fand vor '

'Reichstagsgebäude eine Kundgebung L
bei der Dr . Geßler die Masten zur MitaA
am groben Hilfswcrk des V .D .A. aufrief . C*'*

(
rcichs Vertreter gedachte hierauf seiner He'%
Südtirol und mahnte Deutschlands Jugeno, ^
jeder Zeit und Stunde für die große denn
Heimat einzutreten. .

Der Reichspräsident hat dem Landesverba
ien „ he„ Ni,i-n he« St T A in einem Teleara«',

a»f
Brandenburg des V .D .A . in einem Telegraf
anläßlich des 50jährigen Bestehens seine ©o*
wünsche ausgesprochen und der Hoffnung -^

j,
druck gegeben , daß der Landesverband auch %
terhin erfolgreich tätig sein möge als Hort
deutschen Volkes und als Mahner zu vaterla»
scher Einigkeit.

Schweres ilnwetter
in Südflawi««

1V Personen ertrunken.
TU. Belgrad . 14.

SüE
Sfl «?Am Samstag wütete im nördlichen

wten ein schwerer Sturm , der auf dem
schweren Schaden anrichtete. Aus weiten
ken sind die Knlturen zerstört und zahlra '
Häuser abgedcckr worden. Die Telephonver " ,
düng zwischen Belgrad und dem Ausland .

"
J,,

bis Sonntag früh unterbrochen, da alle Le»u ^
gen zerstört waren . Der kleine Dampfer - .
Betschej" , auf dem sich 25 Fahrgäste besang-
versank infolge des Unwetters auf der Tw
Obwohl sofort Hilfe herbeieilte, ertranken w
Personen.

Oie Katastrophe von Horrbul^
Ueber 1000 Todesopfer in Belize . — BelaS^

rungszuftand verhängt .
TU. Reuyork. 13 . ,

Amtlich wird jetzt die Zahl der Todesopfer J
Belize auf über 1000 geschätzt. 700 Tote kon"^
bisher geborgen werden. Das am meisten 01
genommene Viertel der Stadt wurde in derfr
ten Nacht in Brand gesteckt , da wegen der fü^
terlichen Hitze große Seuchengefahr Wi*4*®

Der Nahrungsmtttelmangel hat bereits zu 0,4 {
reren Hungerrevolten geführt , so daß
Belagerungszustand verhängt werden niußv
Es wird beabsichtigt, die Stadt gänzlich 4

^
zugeben und in höheren Regionen AnfiedlunS
vorzunehmen. Zwei amerikanische und ^
englische Kreuzer sind bereits zur HilfeleM ^
unterwegs , außerdem sind acht Flugzeuge
Aerzten, Verbandszeug und Arzneien in "
Stadt eingetroffen. ^

SaöisihevLanöeslheater
Undine .

Di« Aufführung dieser romantischen Oper
Lortzings hat sich erfreulich ausgereift . Die Ge¬
stalten haben jetzt soviel Farbe und Plastik, daß
auch der Spötter die Vorliebe der Karlsruher
für dieses anspruchslose Werk begreifen wird.
Ein Bravo den Künstlern, dem Dirigenten , Or¬
chester und Chor . Sie waren alle mit Liebe bei
der Sache . Die Wärme, die von Bühne und
Orchesterraum herströmte, erwärmte die Herzen
der Zuhörer , die sich in stattlicher Zahl eingefun-
den hatten und stärksten Beifall zollten .

Salome .
Auch die Strautzfche Schöpfung erfuhr wieder

eine ausgezeichnete , lebensvolle Wiedergabe.
Bewunderungswürdig wuchs wieder die jugend¬
liche Salome der Jugendlichen Ellen Winter
empor - Sehr geschickt, wie sie die schwierige
Partie auch im Gesang zu steigern wußte, dabei
nie aber di« Grenze des Klanglich-Wohllautvollen
überschritt . Einen Hcrodes von dem stimmlichen
und darstellerischen Ausmaß wie den Theo
Stracks , findet man in Deutschland nicht so
leicht zum zweitenmale. Den Jochanaan , so¬
zusagen eine Belcanto- Partie . sang Hans R i t-
i ch I mit gleichmäßig schöner Tongebung. Wil¬
helm N e n t w i g s warmtimbrierter Tenor
leuchtete in der Partie des Naraboth . Fine
Reich - Dörich ( .Hcrodias) , Elfriede Haber¬
korn (Page ) , Robert Kiefer (Erster Jude ) ,
Adolf Schorpflin (Erster Nazarener ) , Karlheinz
Löser und Horst Falke ( Erster und Zweiter
Soldat ) waren mit bestem Eselingen am Werk .
Josef Krips leitete das herrlich spielende Or¬
chester mit leidenschaflichem Schwung und fühl¬
barer Inbrunst . Der künstlerischen Regie Vik¬
tor Pruschas sei bei dieser Gelegenheit noch
einmal gedacht.

Vor der Vorstellung richtete Intendant Dr .
.Hans Waag einen eindringlichen, von der Not
der Zeit diktierten Appell an das anwesende
Publikum. Mehr , als je bedürfe heute die Kunst
und besonders das Theater der verständnisvollen
Unterstützung und werbenden Propaganda durch
di« Allgemeinheit. Leer und arm werde das
Leben bei Vernachlässigung der kulturellen

Dinge. Jeder Theaterfreund müsse mithelfen,
das Theater als Stätte der Kultur zu erhalten
und Säumige zum Besuch des Landestheaters
zu ermuntern .

Die warmherzige Werberede fand viel An¬
klang und Beifall. A . R .

*
Im Konzerthams wurde die Spielzeit mit

dem liebenswürdigen Lustspiel „Ständchen
bei Nacht " von Leo Lenz eingeleitet. _

In
der Besetzung der im Juni erfolgten Erstauf¬
führung gewann das Stück wiederum eine bei¬
fällige Aufnahme. Angesichts der vielen an¬
dern Veranstaltungen und des ausnahmsweise
regenlosen Sonntags , war das Konzerthaus
befriedigend besetzt . Noch mehr : der Schwung
der Aufführung und die fühlbare Laune der
Künstler, schuf die gewisse wohlige Theatcr -
stimmung , die der sicherste Gradmesser einer
guten Leistung ist . Melanie und die Nelly
waren die ausgesprochenen Matadoren feminini
generis des Abends .

Lampels Schauspiel
„Vaterland ".

Uraufführung in Mannheim.
Der unglückselige Zwiespalt der politischen

Parteien in Deutschland hat auch die Provinz
Schlesien in größte Gefahren gebracht und den
Polen manchen Erfolg erleichtert , seitdem sie im
Jahre 1919 den ersten gewaltsamen Versuch un¬
ternahmen, das reiche Land im Osten an sich zu
reiben. Peter Martin Lampel , der infolge
seiner ivechsclweisen Zugehörigkeit zur bolsche¬
wistischen und zur nationalsozialistischen Partei
das ihm bisher begegnete Mißtrauen des Publi¬
kums noch nicht ganz zu beseitigen vermocht hat ,
vermittelt uns in seinem Schauspiel „Vater¬
land " ein ebenso farbenfreudiges wie drama¬
tisch belebtes Bild aus- den Selbstschutzkämpfcn
um Oberschlesien , indem er im ersten Akt die
Notwendigkeit des Einsatzes freiwilliger For¬
mationen ( im Sturm auf den Annabera 1921) ,
im zweiten Akt den Abbruch dieser Kämpf« , im
dritten Akt die Erschießung eines Spions „be¬
gründet" . Lampel selbst stand bekanntlich als
Mitbeteiligter am Meuchelmord vor Gericht ,

wurde aber freigelassen , weil die Schuldfrage
keine genügende Klärung erfuhr und Amnestie
wirksam wurde. In seinem Drama „Vaterland "
ist es ihm gelungen, die zeitgebundene Unzuver¬
lässigkeit der „Kollektiv -Gemeinschaft " an den
Pranger zu stellen. Wenn er dadurch erreichen
würde, daß die . die nach uns kommen , wirklich
„schönere" , d. b. bessere , anständigere, mensch¬
lichere Wege gehen als wir , so hat sein Dichter¬
tum schon einen hohen Sinn . Darauf kommt in
der Tat fast alles an , daß wir die Grenzen sehen,
hinter denen „Recht" und „Pflicht " zu Grausam¬
keit und Unrecht werden. In Lampels Schau¬
spiel zersplittert aller Wille zu gemeinsamer
Abwehr des Uebels zuletzt in persönlicher Tra¬
gik der Beteiligten . Die Liebe zum „Vaterland"
wird der privaten Abenteuerlust und der persön¬
lichen Leidenschaft zur Rache geopfert — das
etwa ist die erschütternde Lehre der drei Akte,
hier ruht ihr starker ethischer Kern : die Einig¬
keit im eigenen Lande geht über all« internatio¬
nale „Verbrüderung " .

Oberspielleiter Richard Dornseiff stellt dem
Dichter seine reiche Erfahrung als Bühnenfach¬
mann zur Verfügung und erreicht eine Geschlos¬
senheit des Szenischen von starker Milieuwir¬
kung und eindringlicher Schlagkraft des Wortes.
Da war alles mit scharfer Treffsicherheit auf den
geistigen Mittelpunkt der Tinge eingestellt , und
die fähigsten Darsteller des Nationaltheaters
wetteiferten mit Herz und Hirn um den Erfolg.
Ter Beifall war stark und rief den Dichter und
seine Pioniere schon nach dem zweiten Akt immer
wieder vor die Rampe. F. D.

Deutsches Theater
in Straßburg.

Die französische Regierung hat das cmstim -
mige Ersuchen des Generalrats des Unterelsatz
um di« Wtedergewährung der dem Straßburger
Stadtthcater zu Poincares Amtszeit entzogenen
Staatssubvention von 50 000 Franken abgelchnt
mit der Eröffnung , die Bewilligung dieser For¬
derung könne überhaupt erst dann erwogen
werben , wenn die deutschen Vorstellungen wie¬
der aus ihr früheres Maß (zwei Aufführungen
in der Spielzeit ) gebracht wären . Damit sind
di« Pariser Herrscher recht ungeschickt in eine

von den elsässischen Heimatparteien mehr Pu
Spott aufgestellte Falle gestolpert . Da die tf
Straßburg den Fehlbetrag des StabtthEj
mit 3 Millionen Franken ausgleicht, so ist M
das Fortbestehen der städtischen Bühne
nicht von der Regierungsunterstützung
50 000 Franken abhängig. „ ,(<

Die Stadtverwaltung , in der die Autoö ' A,
sten die Mehrheit haben, sah stch durch die ^
riser Ablehnung genötigt, erst recht die
der deutschen Vorstellungen nochmals
mehren, weil diese allein die finanzielle
lichkeit bieten, die sehr kostspielige franzost^ «
Operntruppe aufrechtzuerhalten. Der
Spielplan für den Winter 1931/32 sieht im “Lj .
schen Teil 10 (statt bis her 6 ) Opern und
ten und 20 ( bisher 14 ) Schauspiele vor.
französisches Schauspiel-Ensemble wird 4" jsk
Haupt nicht mehr unterhalten , sondern gast ' «4
durch zwei Wandertruppen gestellt. Jnfaiß ^ i'
rein deutschen Sprachcharakters der einv^

' t,
schen Bevölkerung, die sich schon wegen
nügender Kenntnis des Französischen
zösisches Schauspiel nicht intercsiiert,
die natürliche Bevorzugung der deutschen *
tersprache eine wirtschaftliche Notweridtgke '^„ i>

Das deutsche Schauspiel steht im komw^ -,
Theaterwinter im Zeichen des Goethe !"4--,jjll
wie denn ja auch die Straßburger Unive »' ^
gemeinsam mit der Gemeinde Sesenhetw . ^
berühmtesten Straßburger Studenten in
umfangreichen Festprogramm gedenken
Von Modernen ist Zuckmayers ,.HauptmaN " gol'
Köpenick", außerdem Kaisers „Mississippi »
benheyers „Jagt ihn , ein Mensch",
Der Graue " angekündigt. Zum ersten v jöe
wird in diesem Jahr auch an deutschspkAcl
Schülervorstellungen gedacht. Die deutsche
verspricht Hans Pfitzners neueste Oper
Herz", Schillings „Mona Lisa"

, von
Strauß „Der Roscnkavalier" und
ferner des in der Kriegszeit so früh verstoro ^
Mülhausers Heinrich Bienstock „Sandro,
Narr ". Der deutsche Spielplan wird wie
her von den Stadttheateru Freiburg t.
Basel bestritten. Weitere deutsche Nculv
deren Bühnenwirksamkeit sich im Laufe-

(Jll
ersten Spielmonate im Reich ergeben
werden den Spielplan des deutschen Tw
in Straßburg vervollständigen.
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Aus - er Lan - eshaupksta - t
Gtadtrat

Wilhelm Frey t -
. Sonntag vormittag kurz vor 11 Uhr ist
-kr Stadtrat Wilhelm Frey nach etwa zehn -
kagiger schwerer Krankheit im Alter von 56
wahren gestorben .
^ Stadtrat Frey wurde am 24. April 1875 in
ktadisch-Rheinfelden geboren . Die badische Lun -
"kshauptstadt , in der er sich nach dem juristischen
Studium in Freiburg und München in den
fahren 1893 bis 1897 als Rechtsanwalt nieder-
-klaffen hatte, war dem Verstorbenen zur zwei¬
en Heimat geworden. Seine Neigung galt von
Wer den Fragen der Kommunalpolitik, und
"hon während des Studium war er in Freiburg
und München durch Beteiligung an den all-
ukinetnen gemeindepolitischen Dingen hervor-
uktreten. Kein Wunder also , daß er auch in der
Karlsruher Kommunalpolitik bald eine füh-
rende Stellung annahm , was sich schon äußerlich' Udurch kennzeichnet , daß er insgesamt 28 Jahre

als Stadtverordneter und Stadtrat den
^"nmunalen Körperschaften angehörte. Rechts -
anwalt Frey war Stadtverordneter von 1993
J .0 1914 , dabei in den Jahren von 1908 bis 1911
?illglied des Stadtverordnctenvorstandcs . Dem«taütrat gehörte Wilhelm Frey seit dem 14 ." Uni 1914, also 17 Jahre an. Wer über das
^ Uken von Stadtrat Frey nur einigermaßen
? k>chetd weiß , der weiß , welche Fülle von Ar-
^ lt u„ b aufopferungsbereiter Hingabe in diesen

Jahren eingeschlossen sind . Frey war Mit -
?" etz folgender Ausschüsse: Ausschuß für Be-
Vwerden gegen baupolizeiliche Verfügungen,/eteiiststrafai ^' schuß ( Stellvertreter ) , Ausschuß

1 die Hochschule für Musik, Personalkommis -
Rheinhafen und -Jndustriegelänbekommis-»vn, Wein- und Kellereikommtssion , Berwal -

,j
" l8srat für das Badische Lanöestheater, ört-
Mer Schlichtungsausschuß (Vorsitzender ) , Ver-

Mtungsrat der Sonntag - Stiftung (Vorsitzen -
. " )> Verwaltungsrat der Schremppschen Stif -

(Vorsitzender ) , Mitglied des Kreisrats ,
. knior des Stadtrats . Außerdem gehörte Frey

Aufsichtsrat der Badischen Lokal -Eisenbahn
. an . Stadtrat Frey war seit 1901 ver-
o .' ratet mit der Tochter des Rösselwirts von
«lÄ , Emilie geb . Flad . Er lebte sic äußerst" 'ucklicher Ehe , der ein Sohn entsproß.
,-^ or Verstorbene gehörte früher der Nattonal -
^ " alen Partei an und ist seit ihrer Gründung

ach hex Revolution Mitglied der Demo-
»atlschen Partei . Seine Interessen galten

. kocn den beruflichen Arbeiten in starkem Maßerm Wohlergehen der ihm zur zweiten Heimat
^ wordenen badtschen Landeshauptstadt und

Sorgen des deutschen Volkes. Mit ihm ist
.- der angesehensten und .verdientesten Per -

L »,k? ^ iten des öffentlichen Lebens, eine der
Persönlichkeiten , die ihr Amt mit Umsicht und°nntnis verwalteten , dahingegangen.Der Stabtrat tritt heute mittag um 12 .90 Uhr“ einer Trauersitzung zusammen .

-Der Schwarzarbeiler beschäftigt
macht sich strafbar.

»A'krwer wieder müssen mangelhafte elektrische
> !" agen beanstandet werden, weil sie Menschen,
- „ kre , Gebäude und Mobiliar gefährden . Nur
kibr a * lind solche Anlagen von vornherein

und vorschriftswidrig angelegt worden,der Besitzer nicht einen anerkannten Fach-
sondern irgend einen Schwarzarbeiter

der Ausführung betraute : meist soll dieser
Awarzarbetter „billiger" gearbeitet haben .

Auftraggeber sind sich nicht bewußt,
-̂ " che Verantwortung ste unter Umständen auf

nehmen , wenn sie in so unkluger Weise
^

.was sparen wollen . Sehr deutlich beleuchtet
«me Reichsgerichtsentscheidung vom
*

'' *1 . 1930 die Rechtslage . Es stellt fest , daß
i kienige, der als Auftragsgeber die Ausfüh-

elektrotechnischer Arbeiten oder von Ar-
k7" en an Stromleitungsanlagen vergibt, sich
ASfältig darüber vergewissern muß , ob die

essenden zur Ausführung vo» Arbeiten be-
»Mltgt und bei der Arbeitsausfüyrung in der
,?6 e und gewillt sind, Schädigungen Dritter
^ »wenden . Ist die Auswahl nicht in dieser
^ kisr getroffen , sind die Aufträge z . B . an un-
Ê rläffige Schwarzarbeiter vergeben und
Omnien durch Unfähigkeit oder Unvorsichtigkeit

die Arbeiten ausführenden Personen Dritte

Oer Karlsruher Großflugtag .
Oer Start - er Freiballone. - Zehntausend Besucher auf dem Flugplatz.

Glanzleistungen von Gerhard Fieseler.

zu Schaden, so kann der Auftraggeber nach der
vorerwähnten Entscheidung des Reichsgerichts
unter Umständen wegen fahrlässiger Tötung
oder Körperverletzung strafbar sein . In glei¬
cher Weise wird man ihn für Brandschäden an
Gebäuden und Inventar haftbar machen
können .

Was hier über Schwarzarbeiten an elektri¬
schen Anlagen gesagt worden ist , wird sinn¬
gemäß auch für andere Facharbeiten, wie Bau¬
arbeiten usw . gelten .

Verkehrsunfall.
In Rüppurr wurde gestern abend ein 51jähriger

Beamter beim Ueberschreiten der Straße von
einem Motorradfahrer angesahren .
Er zog sich eine Eehirnerschütterung und eine stark
blutende Kopfwunde zu , die seine Aufnahme ins
Krankenhaus notwendig machten. Der Motorrad¬
fahrer , welcher beim Zusammenstoß ebenfalls zu
Fall kam , erlitt im Gesicht Verletzungen. Dis
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Das am Samstag abend anläßlich des 25 jäh¬
rigen Bestehens des Badischen Maler - und Tün-
chermeister -Verbandes von der Malermeister-
Vereinigung Karlsruhe im kleinen Festhallesaal
veranstaltete Festbankett hatte einen erfreulich
guten Besuch aufzuiveisen . Nach einem flotten
Eröffnungsmarsch der Kapelle Hurrle , die
im Laufe des Abends noch weitere Proben ihres
Könnens gab (u . a . die Ouvertüre zu „Orpheus
in der Unterwelt") , veranlaßt« der von Frau
I . Heck verfaßte und von Frl . M . Lehmann
gesprochene Prolog die Anwesenden zu starkem
Beifall.

Zum Eingang seiner Begrüßungsansprache
gedachte der erste Vorsitzende der Malermeister-
Vereinigung Karlsruhe . -Herr K . Haag , des
verstorbenen Staatspräsidenten , dessen frühzei¬
tiger Tod ihn leider verhindert habe , noch länger
für das Wohl des badischen Landes zu wirken.
Tann hieß er in herzlichen Worten die Erschie¬
nenen willkommen , unter denen sich u . a . befanden :
Direktor Zimmermann als Vertreter des
Ministeriums des Kultus und Unterrichts, Re-
aicrungsrat Beck vom Ministerium des Innern ,
Bürgermeister Schneider . Landtagsabgeorö-
ucter Herrmann , Stadtrat Sonner (Ver¬
kehrsverein) , Herr Spall , der die Handwerks¬
kammer vertrat , sowie der Präsident des Reichs¬
bundes. Kruse - Berlin . Auf die Gründe ein¬
gehend , die maßgebend waren , trotz der schlech¬
ten Zeiten eine solche festliche Veranstaltung
zu begehen , führte der Redner aus , daß bei die¬
sem gemütlichen Beisammenseindie Basis für die
folgenden schweren und ernsten Verhandlungen
geschaffen werden solle . Dann aber seien die
Maler immer ein fröb ' ' ches Völkchen gewesen ,
das auch heuer wieder seine Lebensfreude und
seinen Optimsmus befunden wolle . Nachdem er
allen denen , die zum Gelingen der Veranstal¬
tung mit Rat und Tat beigestanden hatten , ge¬
dankt hatte, schloß er mit dem Wunsche, daß das
deutsche Volk zu einer geschlossene »

' Einheit
komme, die gemeinschaftlich alle Lasten tragen
und alle Not überwinden werde .

Mit guter Ansdruckfähigkcit sang der Män¬
ner ge sangveretn „Fidelia" unter Leitung
von Hauptlehrer B o l l h e i m e r zwei Lieder
„Waldeinsamkeit " und „Im tränten Tal " . Sie
wie auch die Schülerinnen von Frau S u h r ,
die eine Tanzgroteske „Tie Malerstift« von
heute" zum Besten gaben , fanden verdienten
Beifall. Nachdem unter der sicheren Begleitung
von Herrn Fr . Hermann Frl . Lenz mit
ihrem angenehmen Organ eine Arie aus .Sam¬
son und Dalila " gesunken hatte , hielt der erste
Vorsitzende des Landesverbandes Baden , Herr
Grelle , eine treffliche Festansprache , in der
er kurz die (beschichte des Verbandes erzählte.
Um die Gründung des Vorgängers des heutigen
Verbandes , dessen langjähriger Vorsitzender bis
1925 der Karlsruhe Laer o ix war , hatten sich
insbesondere die Herren H e n s e l m a nn (Offen¬
burg) und Müller ( Frciburg ) verdient ge¬
macht. Nach dem Weltkrieg erfuhr der Verband
eine neue Belebung, der Ehrenvorsitzende Haa g-

Enölich war einmal einer Veranstaltung der
rührigen Karlsruher Luftsportler der Wetter¬
gott einigermaßen günstig gesinnt , wohl war es
am Morgen noch trüb und die Freiballone
hatten sich mit einem lebhaften Westwind abzu -
finben , gegen mittag aber klarte es auf, ja , es
wurde so schön , daß sich über zehntausend Zu¬
schauer auf dem weiten Flugplatz einsanden
und so der . großzügig aufgezogenen Veranstal¬
tung einen würdigen Rahmen und ein er¬
trägliches finanzielles Ergebnis sicherten.

Dem eigentlichen Großflugtag ging eine
Freiballonwettfahrt voraus . Die Fül¬
lung der Ballons begann 3 Uhr morgens und
war gegen 7 Uhr beendet . Trotz dem nieder¬
gehenden Regen fand die Fahrt statt . Es war

Karlsruhe konnte ihn durch eine ruhige Verwal¬
tung an manchen Klippen vorbeiführen, di« aus
den Gegensätzen zwischen zwei verschiedenen
Generationen erwachsen seien . Die jüngeren
Kräfte, die heute am Ruder seien , hätten den
festen Willen , den Malerverband zu Einigkeit
und Größe zu führen, was gelingen werde , wenn
von allen Seiten diese Arbeit unterstützt und
gefestigt werde .

Der Bunbespräsident Kruse nahm, nachdem
er in gemütlichem Berliner Deutsch von seinen
alten Erlebnissen erzählt hatte, die Ehrung
verdienter Mitglieder vor. Die silberne Me¬
daille erhielten : E . Haag (Karlsruhe ) , F . Ho -
l o ch ( Bruchsal ) , C . Fritz (Mannheim ) . I . Hel -
wig (Frciburg ) , I . Mummert (Baden-
Baden) . Ehrenurkunden wurden folgenden Mit¬
gliedern überreicht bezw. zuerkannt : Ziegler
sen . (Heidelberg ) . Jsenmann (Bruchsal ) .
Armbrust er (Heidelherg) . Oberlc (Karls¬
ruhe) , Schmelzer (Lahr) . Herr mann
( Pforzheim) , Roth (Karlsruhe ) , Ulrich K a i s er
( Mannheim) . Im Namen der Geehrten dankte
Ehrenpräsident Haag für die Auszeichnungen.

Auf dem weiteren Programm sei zunächst noch¬
mals die Tanzschule Suhr genannt, von der
Hilde Scitz und Rosel Murr in ihrem
„Idyll " eine feine Tanzleistung zeigten : in der
Tolotänzerin Frl . Ruf lernte man eine aus¬
gezeichnete Svitzentänzerin kennen , sie mußte
ifir „Blumengetlüster" wiederholen. Großen
Beifall errang sich auch Salonhumorist Fr .
Gundlach mit seinen heiteren Vorträgen , und
der Männcrqesangvcrein bewies mit einigen
weiteren Liedern nochmals sein gediegenes Kön¬
nen . Ein Festball beschloß den harmonisch und
auch gemütlich verlaufenen Abend . —ck .

Oie Lubiläunisiagung
Der Sonntag vormittag brachte dann den eigent

lichen Verbandstag. Präsident Jsenmann -
Brr.chsal sprach für die badischen Handwerkskam¬
mern und die Spitzenorgansiationen des Handwerks,
deren Grüße er übermittelte . Indem er des ver¬
storbenen Staatspräsidenten Wittemann gedachte ,
teilte er mit . daß er im Namen des organisierten
badischen Handwerks eigen Kranz an der Bahre
niederlegen ließ. Trotz der schweren Zeiten und
der überall herrschenden Not habe das badische
Handwerk immer wieder seine Lebensfähigkeit be
wiesen . Präsident Kruse überbrachte die Grüße
des Reichsbundes , und der Vonsitzende Grelle er¬
innerte an die verstorbenen verdienstvollen Mit¬
glieder.

Es wurde beschlossen, auf eine Aenderung der
Gewerbeordnung hinzuwirken , daß ein Lehrling
nur noch dort gehalten werden darf, wo der Ge¬
schäftsinhaber den Meistertitel oder die amtliche
Befugnis ,-.ur Anleitung von Lehrlingen besitzt.
Weiter wird die Beseitigung der E e-
bändesondersteusr gefordert . Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt . Die nächstjährige
Tagung findet in W a l d k i r ch statt .

ein schöner Anblick, wie sich Sie sechs riescu -
großeu gelben Kugeln, von der Feuerwehr ge¬
halten , im Winde hin und her bewegten , und
nur noch des Augenblicks harrten , in bas Reich
der Lüfte entlasten zu werden. Punkt 9 Uhr er¬
schall der Ruf „loslaffcn", und als erster erhebt
sich in gutem Auftrieb Ballon „D r o r y" unter
Führung des Herrn Dr . Degeler - Frank¬
furt , steuert zuerst östlich und nimmt dann in
der höheren Region südlichen Kurs . Ihm folgt
als zweiter „Köln" mit Rechtsanwalt A . F.
H o f f m a n n - Karlsruhe , welcher den gleichen
Weg nimmt . Der dritte Ballon „M a n n -

heim ", Führer Schneider - Mannheim,
hätte beinahe einen Fehlstart gehabt , doch rasche
Ballastqbgabe sorgte für die dringende Erleich¬
terung , pfeilschnell schießt der Ballon nun in
die Höhe und nimmt seinen beiden Vorgängern
folgend , sofort südlichen Kurs . Ballon „S t r a-
gula "

, Führer Herr Rees - Karlsruhe , Ne¬
stor der heimischen Freiballonfahrer , hat als
Gast die Tochter des Oberbürgermeisters Fin¬
te r im Korb , und auch dieser Start geht glatt
vor sich und wird vom Publikum begeistert aus¬
genommen. Nun folgen noch „Münster X" mit
Dr . Roland E i s e n l o h r - Karlsruhe , und
unter der Führung von Herrn Melbert -
Frankfurt erhebt sich als » sechster und letzter
Ballon „D a r m st a d t" in die Lüfte , um seinen

, Vorgängern , die schon teilweise dem Auge ent¬
schwunden sind , zu folgen . Die Ballone be¬
endigten ihre Fahrt zum größten Teil in
Bayern , und zwar : „Drory " zwischen Augsburg
und München , „Köln" 40 Kilometer nordöstlich
von Ulm, „Mannheim " in Johanniskirchen bei
München , „Münster X" 12 Kilometer vor Mün¬
chen, „Stragula " war in starke Regenböen ge¬
kommen und schon gleich hinter Pforzheim zur
Landung gezwungen. Der Ballon „Darmstadt"
war 19 Kilometer nordöstlich von Augsburg nie¬
dergegangen.

Mit einem Massenstart der Brief¬
tauben und einem Begrüßungsflng amt¬
licher Maschinen wurde der Nachmittag aus dem
Flugplatz eingeleitet. Es folgte ein sehr inter¬
essanter Modellwettbewerb der Juug -
flicgerabteilung des Badisch-Pfälzischen Lust»
fahrtvcrbandes , die hier ausgezeichnetes Wissen
und Können an den Tag legte . Ganz groß¬
artig waren dann die Darbietungen deö deut¬
schen Meisterflicgers Gerhard Fieseler -
Loopings, Rollen, Trudeln , fabelhaste Rücken¬
flüge vor allem , alles in unglaublicher Nähe
des Erdbodens und der gebannten Zuschauer .
Es war ein Schauspiel , wie es Karlsruhe noch
nie in gleicher Vollkommenheit erlebt hatte.
Auch seine Schülerin . Vera von Vissing ,
glänzte in tollkühnen Kapriolen und gab ihrem

Oer Verbandstag der Malermeister.
Das Festbankett im kleinen Festhallesaal.
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Herrn und Meister an Kühnheit und Eleganz I
der Ausführung wenig nach. Das Ballon- >
rammen fand wieder lebhafte Anteilnahme,
schwieriger war schon der Zielabwurf , der nicht
recht gelingen wollte . Sehr hübsch aber wieder
die Stafette , die von der weißen Staffel glatt
gewonnen wurde, und die Darbietungen der
Gildehof - Stafsel . Glänzend der Fall¬
schirmabsprung des FallschirmkünstlerÄ

Heinz Pröper - Zahlreiche Passagierslüge be¬
schlossen den Tag . der sich zu einem vollen ver¬
dienten Erfolg für die Veranstalter gestaltete
und auch in der Geschichte des Karlsruher
Flugsports einen Markstein bilden dürfte-

Präsident Schulz f .
Am 8. September ist Reichsbahnbirektions-

präsident a. D . Staatsrat Schulz gestorben .
Er trat nach Vollendung seiner kameralistischen
Studien im Jahre 1883 in den Dienst der ba¬
dischen Finanzverwaltung . Im Jahre 1889
ging er als Negierungsassessor in den Dienst der
vormals Badischen Staatseisenbahnen über, wo
ihm im Jahre 1902 die Leitung der Verkehrs¬
abteilung der Generaldirektion übertragen
wurde. 1915 wurde er als Ministerialdirektor
zur Leitung der Eisenbahnabteilung in das ba¬
dische Finanzministerium berufen. 1917 erfolgte
seine Ernennung zum Staatsrat . Zu Anfang
des Jahre 1918 wurde Staatsrat Schulz als
Generaldirektor zur Leitung der ehemalig Ba¬
dischen Staatseisenbahnen berufen, die er auch
nach dem Uebergang der badischen Bahnen an
das Reich als Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe beibehielt. Am 1 . 4. 1924 trat
Staatsrat Schulz in den wohlverdienten Ruhe¬
stand unter Verlegung seines Wohnsitzes nach
Heidelberg.

Mit Staatsrat Schulz ist ein Beamter dahin¬
gegangen, dessen hervorragende Verdienste um
das Eisenbahnwesen sowohl in den Jahren des
Friedens als auch während der schweren Kriegs¬
und Nachkriegszeit höchste Anerkennung fanden.
In den letzten Jahrzehnten ist wohl keine grö¬
ßere verkchrspolitische oder eisenbahnorganisa¬
torische Frage , an der Deutschland beteiligt war,
ohne seine einflußreiche Mitarbeit gelöst mor¬
den. Er wirkte hierbei besonders im S . nne
einer Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens nach der Absicht und dem Bestreben
Bismarcks. Im Verfolg seiner Bestrebungen
setzte er sich u . a . mit Erfolg für die Neurege¬
lung der Leitung des Güterverkehrs im inner¬
deutschen Verkehr ein , die den gegenseitigen
Wettbewerb der deutschen Bahnen in erträgliche
Grenzen zurückschraubte . Im gleichen Sinne
wirkte er auch mit für eine Betriebsmittel¬
gemeinschaft der deutschen Staatsbahnen mit
dem Erfolg , daß schließlich der Zusammenschluß
der deutschen Staatsbahnen im Staatsbahn¬
wagenverband und damit eine freizügige Ver¬
wendung der deutschen Güterwagen innerhalb
des Reichsgebiets zustande kam. Vom Gebiet
des Personentarifwesens sei hier nur die Per -
sonentartfreform vom Jahre 1997 erwähnt , die
zur Vereinheitlichung der Fahrpreis« der deut¬
schen Staatsbahnen führte . Unter der tatkräf¬
tigen Förderung des Staatsrats Schulz wurde
ferner eine große Zahl neuer Nebenbahnen
vom Staat gebaut und betrieben oder der Bau
privater Nebenbahnen mit Staatshilfe ermög¬
licht. Als Leiter der ehemalig Badischen Staats¬
eisenbahnen und alS Reichsbahndirektionspräsi¬
dent genoß Staatsrat Schulz hohes Ansehen und
größte Wertschätzung sowohl bei seinen Unter¬
gebenen als auch in weiten Kreisen der Be¬
völkerung Badens .

Trauer im Rechnungshof .
Vor Beginn der Sitzung des Kollegiums am 12.

ds. Mts . , gedachte Herr Präsident Dr . Baumgart¬
ner des Heimgangs des Herrn Staatspräsidenten
Wittemann, seines unmittelbaren Vorgängers im
Ami als Rechnungshof-Präsident, in überaus ehren¬
den . warmen Worten . Als Politiker, Staatsmann ,
Richter , Staatsbeamter gleich wertvoll infolge sei¬
nes reichen Wisiens, seines Könnens und feiner
Erfahrungen. Als Mensch ein edler Charakter
von seltener Ausgeglichenheit und gütigem Ver¬
ständnis für alles rein Menschliche . Er habe wohl
Gegner im Leben gehabt , aber keinen Feind . Das
Andenken an diesen vortrefflichen Mann werde
weiter leben in unserem Volke und der Badischen
Heimat.

Das Postamt 4 (Marienstraße ) muß am Mon¬
tag, den 14 . September , wegen Bauarbetten vor¬
übergehend geschlossen werden.

Festgenommen wurde ein Bettler, der dringend
verdächtig ist, auf seinen Bettelgängen in der Bern-
hardusstraße am 28 . August und am 5. September
Diebstähle uusgesührt zu haben . — Ferner wurde
wegen Fahrroddicbstahls ein 21jähriger Hilfs¬
arbeiter und wegen Diebstahls der Beleuchtungs¬
einrichtung eines Fahrrades ein 19jähriger Mon¬
teur fest genommen und ins Gefängnis eingeliefert .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Der ersten Wiederholung von Goethes „Götz

von Berltchingen" am Dienstag , den 15. Sep¬
tember, schließen sich im Schauspiel an, am Mitt¬
woch , den 16. September , Fritz Peter Buchs
Schwank „Schwengels" und am Freitag , den 18.
September , Shakespeares Trauerspiel „Julius
Cäsar", dieses als Volksbühnenvorstellung. Der
am Donnerstag , den 18 . September , stattfinden¬
den Opern - Erstaufführung der „Frau ohne
Schatten" von Richard Strauß kommt sicherlich
das gespannteste Interesse aller Musikfreunde
und zumal aller Verehrer des Richard Straüß -
schcn Schaffens zu . Auch für dieses Werk schuf
dem Komponisten ein Hugo von Hofmannsthal ,
unstreitig einer der feinsten und kultiviertesten
schöpferischen Geister des alten Oesterreich , die
textliche Unterlage und damit « ine in ihrem
üppigen Reichtum symbolischen Gedankenguts
eine für ihren Schöpfer ungemein charakte¬
ristische Dichtung . Die szenische Einstudierung
des schmierigen Werks liegt in den Händen
Viktor Pruschas, während Josef Krips die musi¬
kalische Leitung ausübt . Der Wochenspiclplan
bringt sodann , am Samstag , den 19 . September,
noch eine zweite Erstausführung mit dem von
Hans Müller in freier Umarbeitung des gleich¬

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 14 . September 1931

namigen altberühmten Lustspiels Oscar Blu¬
menthals und Gustav Kadelburgs geschaffenen
Singspiel „Im weißen Rösil " mit der Musik
von Ralph Benatzky und Gesangstexten von
Robert Gilbert . Die Berliner Uraufführung
trüg einen wahren Sensationscrfolg davon , so
daß zu hoffen steht, daß das überaus lustige ,
hier von Harald Josef Fürstenau insszenierte
Werk , auch von unferm Theaterpubltkum als
eine für ein paar Abendstunden willkommene
harmlose Befreiung vom Druck der Tagcs -
forgen begrüßt werden wird. — Als Sonntags¬
vorstellungen gehen am 20 . September im Lan-
destheatcr die Oper „Boris Godunow" von
Mussorgsky , im Konzerthaus das Lustspiel
„Ständchen bei Nacht" von Leo Lenz in Szene.

Ulen brben ,

Veranstaltungen .
Vortrag Dr . HScker. Am nächsten Freitag , den 16.

Sept . wirb der hier aufs beste bekannte Astrologe Dr .

Karl Höcker nn Eintrachtsaal einen L :chtbilder-Bor »
trag über daS Thema „Ein Blick ins Jahr 1082' hal¬
ten und auf die Entw '. cklnng oo» Poln :k und Wirt¬
schaft in nächster Zeit eingche» sowie auf daS Schick¬
sal der in den einzelnen Monaten Geborenen . Wer
Tr . Höcker kennt , weih , dah er nicht nur ein faszi¬
nierender Redner , sondern auch einer der ernst zu
nehmenden Astrlogen der Gegenwart ist . So dürste es

i von Interest « lein , auch dieses Jahr wieder lein« po¬
litischen und persönlichen Prognosen zu hören .

Di « Don - Kosaken kommen ! Am Donnerstag , den
17. September 1981, abends 8 Uhr , findet im groben
Fcsthallesaal ein einmaliges Konzert des wohlberühm¬
ten Don -Sosaken - EhoreS unter Mitwirkung seines
Dirigenten Serge Jarosf statt . Welche beispiellose
Berühmtheit der Don -Kosakcn-Chor genießt , gebt u . a .
daraus hervor , daß er aus seinen Weltreisen in den
letzten sechs Jahren über 1800 Konzerte geben konnte ,
die von über zwei Millionen Hörern besucht waren ,
und nun wiederum , wie bereits mitgcteilt , zu einer
weiteren Konzertreise nach Amerika , Calisornien und
Mexiko verpflichtet wurde . Karten sind noch zu haben
in der Musikalienhandlung und Konzcrtdirektion

ritz Müller , Katserstrah « , Ecke Waldstrabe . Tel . 868 .

Karlsruhes Theaterzuschuß
und der anderer Städte.

Staat , Stadt und die Leitung des Theaters
selbst sind sich darüber einig , daß der Zuschuß,
den das Badische Landestheater fordert, in der
gleichen Höhe wie bisher unmöglich künftig
weiter geleistet werden kann , da er für alle
Steuerzahler eine zu starke Belastung darstellt .
Die Sparmaßnahinen , die das Landcstheater
nunmehr durchführt, sollen ja auch den Zu-
schußbedarf wesentlich verringern , ein guter
und zugkräftiger Spielplan und das Inter¬
esse der Besucher werden hoffentlich weiter da¬
zu beitragen, diesen Zuschußbedarf zu mindern.
Wie hoch die Belastung war , die der Etat des
Badischen Landestheaters für alle Karlsruher
und badischenSteuerzahler mit sich brachte , geht
aus einer interessanten Statistik hervor , tie
Direktor Professor Dr . Schott» Mannheim , in
der soeben erschienenen zweiten Lieferung des
26. Jahrgangs des Statistischen Jahrbuchs deut¬
scher Städte veröffentlichte . Nach dieser , mit
einer Fülle von Material ausgestatteten auf¬
schlußreichen Darstellung belief sich 1929/30 bei
allen deutschen Städten mit mehr als 50 000
Einwohnern srd- 90 Orte ) der Betriebszuschnß
an die eigenen und fremden Theater und Or¬
chester auf 67,3 Mill - RM . Hiervon entfallen
auf die Theater 48,8 Mill . RM „ auf die Or¬
chester 8,5 Mill . RM . Den höchsten Zuschuß
auf den Kopf der Bevölkerung gewähren da¬
nach folgende Städte : Darmstadt (8,26 RM . ) ,
Fretburg i . Br . <8,16 RM . ), Heidelberg
<7,88 RM .) Mannheim <7,15 RM . ) Aachen
<6,84 RM -) . Wiesbaden <5,79 RM . ) , Bonn <5,62
RM . ) , Koblenz <6,14 RM . ) . Duisburg <5,13
RM ) , Frankfurt a- M . <4,97 RM ) , Augsburg
<4,87 RM . ) . Münster i . W. <4,8 RM . ) , Hanno-
ver <4,83 RM . ) , Mainz <4,78 RM .) . Düsseldorf
<4,54 RM .) , Köln a. Rh . <4.44 RM ), Erfurt
<4,37 RM . ), Osnabrück (4,85 RM ) . Karls ,
ruhe (4 -32 RM ) , Nürnberg (4,8 RM . ) .

Auf den ersten Blick schneidet Karlsruhe hier
überaus günstig ab , da sich sein Zuschußbedarf
pro Kops der Bevölkerung weit unter dem an-
derer Städte und vor allem weit unter dem der

besonders ungünstig liegenden anderen badi¬
schen Bühnen zu halten scheint. Wenn man
aber berücksichtigt, daß der hier in Rechnung ge¬
stellte Zuschußanteil von 4.32 nur den städti -
fchen Zuschuß berücksichtigt, und bedenkt , daß
nochmals ein vierzigprozentiger staatlicher Zu¬
schußberücksichtigt werden muß , um ein richtiges
Verhältnis zu den anderen Bühnen zu gewin¬
nen , so steht Karlsruhe mit 7,20 Mark pro
Kopf gleich hinter Darmstadt, Freiburg und
Heidelberg und vor Mannheim mit unter den
am höchsten bezuschußten Theatern . Eine Sen¬
kung dieses Zuschußbedarfs ist und bleibt also
im Interesse der Allgemeinheit eine dringende
Forderung und die erste Voraussetzung für die
unbedingt wünschenswerte Erhaltung unserer
Landesbühne.

Das Personal der städtischen Theater und
Orchester belief sich in allen deutschen Städtru
mit mehr als 50 000 Einwohnern am Ende der
Spielzeit 1929/30 aus rd . 15 200 Personen , dar¬
unter rd. 2800 Aushilfskräfte . Die Gesamtein¬
nahmen der städtischen Theater und Orchcster
der 27 größten deutschen Städte im Spiclsahe
1929/30 erreichten den Betrag von 63,5 Mill.
RM . Dem steht allerdings ein persönlicher
Aufwand von über 60 Mill - RM . gegenüber,
von dem 26,4 Prozent auf die Orchester, 20,9
Prozent aus die Solisten der Oper und 18,9
Prozent auf das technische Personal entfallen.
Aus die Sachausgaben trafen 1929/30 , einschließ¬
lich des Bauaufwandes , reichlich 13 Mill . RM -,
d . i. der vierte Teil der Personalkoste» .

Der schweren Wirtschafts- und Finanzkrise,
die in ihrer Auswirkung gerade auch das kul¬
turelle Leben unserer Zeit ersichtlich gefährdet ,
wird wohl auch ein Teil der städtischen Theater
in absehbarer Zeit zum Opfer fallen. Hassen ,
wir , daß es unserem Landestheater gelingt,
seine Existenz ungeschmälert auch über diese
Notzeit hinwegzuretten, damit der Stadt Karls¬
ruhe eines ihrer wertvollsten Kulturgüter er¬
halten bleibt.

Leichtathleten und Volksturner
im Wettkampf.

Sportler siegen knapp über Turner mit 110 : 106 punkten .
Die Gaubehörden der beiden Leibesübungen

treibenden Großverbände, Deutsche Sport -
beHörde und Deutsche Turnerschaft ,
veranstalteten im Rahmen der Gemeinschafts¬
arbeit am Samstag abend im Hochschulstadiön
einen zwölf Konkurrenzen umfassenden leicht¬
athletischen Wettbewerb. Sportler wie Volks¬
turner brachten durchweg ihre besten Kräfte
an den Start, ' die heiß umstrittenen Wettbe¬
werbe wurden von einer zahlreichen Zuschauer -
schast mit Spannung verfolgt. Zu jeder Kon¬
kurrenz stellte jeder Verband je drei Mann -
Di « Wertung der Einzelkämpfe ging von
6—1 Punkt , jede Uebung also über 21 Punkte ;
bei den Staffeln erhielt der erste 6, der
zweite 3 Punkte . Gauvolksturnwart K u h n -
münch . Kreisspielwart Ma n n h a r ö t <DDB )
und Krcissportwart Zais (DSB -) sorgten sür
flotte Abwicklung des Programms . Nach er-
folgtem Aufmarsch begrüßten die Behördcnver-
treter die ausübenden Mannschaften mit gegen¬
seitigem Sportruf . Die Wettkämpfe nahmen
folgenden Verlauf :

160 Meter -Lauf : 1 . Gärtner , Phönix , DSB -,
11 Sek- ,' 2 . Rüff , KFB . , DSB . , 11 .2,- 3. Baum,
stieger , DSB . , 11,8 ; 4. Bohnert , DT -, 11,9 ;
5. Brömme, TT ., 12,1; 6. Glasstetter , DT . 12,2.

800 Mcter -Laus : 1. Bosch, Phönix , DSB .,
2,06,4 ; 2. Meier . DT . . 2-07,8 ; 8. Schön . DSB ..
2 .08 .7; 4. Kreitmayer , DT .; 5 . Traub , DT -;
6. Weber , DSB -

3000 Meter -Lauf: 1 . Schmidt , Tbd. Durlach,
DT ., 9 .82.1 Min . ; 2. Köhler, Phönix . DSB .,
9 .32.3 ; 3. Jlgg , Pol . , DSB . ; 4. Albert. MTV .,
DT . ; 5. Fries . DT - ; 6. Schaaf, KFV . , DSB .

Schmidt und Jlgg liegen bef starkem Gegen¬
wind wechselnd in Führung . Zwischen dem
aufrückenden Köhler und Schmidt gibt es einen
sehr scharfen Enbkampf , den Schmidt um Brust¬
breite gewinnt.

4 »mal- 10v-Meterstaffel: 1 . DSB .-Mannschaft ,
Crocoll, Gärtner , Ruff, Haas , 44 .4 Sek. 2. DD.
45.9 Sek.

4-mal-400-Meterstaffel : 1 . DSB ., Weyand,
Kämmerer, Kühn, .Habel , 3 .40.8 Min . 2. DT .,
3.47.8 Min .

8 , mal - 1000 - Metcrstasfel: 1 . DT ., Maier ,
Schmidt , Traub , 8.41 Min . 2 . DSB . , Ehrmann ,
Schön , Bosch , 8 .42 Min . Maicr -Durlach gibt
3 Meter vor Ehrmann -Phönix ab . Schön ver¬

liert gegen den Langstreckler Schmidt 30 Meter ,
die dann in feinem taktischen Laus Bosch auf
3 Meter hinter Traub . der den letzten Spurt¬
angriff noch abweisen kann, aufholt.

Kugelstoßen : 1. Kullmann, MDB ., DT ., 12.78
Meter . 2 . Merkle, DT .. 12 .46. 3. Baumstieger,
DSB ., 12 .03. 4 . Burger , DT ., 12.01 . 6 . Ham -
merich, DSB ., 11.91. 6. Meckesheimer , DSB .,
11 .72 Meter .

Außer Konkurrenz stellte der Badische Meister
Kießling - Phönix mit 14 .05 Meter eine
neue badische Bestleistung auf.

Diskuswerfen : 1 . Kießling, Phönix, DSB .,
34.31 Meter . 2. Schröder. DT ., 33.13 . 3 . Kull¬
mann . MTV ., DT .» 82.88 . 4. Glasstetter , DT .,
31.91 . 5. Meckesheimer , DSB ., 31 .00 . 6. Hoepf-
ner , DSB ., 30 .15.

Speerwerfen : 1 . Kullmann, DT ., 46.57 Meter .
2. Blum , DT ., 45.00 . 3. Hodapp , DT ., 43,42.
4 . Dietz , DSB ., 43,13. 5 . Korts , DSB ., 42.33.
6. Grämlich, DSB . , 42.11 .

Hochspruug : 1 . Buffelmeier, DSB . , 1,78 Me¬
ter. 2. Kullmann, DT ., 1 .75. 3 . Hammerich ,
DSB .» 1 .78. 4 . Rothe, DT ., 1 .75. 5 . Lauten¬
schläger, DSB ., 1 .60. 6. Schröder. DT ., 1 .55.

Wcitsprung: 1 . Baumstieger, DSB ., 6.58 Me¬
ter . 2. Reiser, DSB ., 6 .49. 3 . Steuer , DSB .,
6.39. 4. Rothe. DT ., 6 .36. 5. Bohnert , DT .,
6 .18. 6 . Beurer , DT . , 6.71.

Stabhochsprung: 1 . Meckesheimer , DSB ., 3.20
Meter . 2 . Albert , DT .. 3.10. 3. Reiser, DSB .,
4. Regitz . DT ., Lörcher , DT ., je 2.90. 6. Ott -
müller, DSB ., 2 .80 Meter .

Starkeverhältnis beider Verbände :
Punkte

Sportler Turner
100-Meter -Lauf 15 6
800-Meter -Lauf 11 10
3660-Meter -Lauf 10 11 -
4 mal 100-Meter -Staffel 6 8
4 mal 400 -Meter - Staffel 6 3
3 mal 1000-Meter -Staffel 8 6
Kugelstoßen 7 14
Diskuswerfen 9 12
Speerwerfen 6 15
Hochsprung 12 9
Weitsprung 15 6
^ abhochsprüng 10 ll

110 ; 106

Oer Reichsstädtebund
zu den Richtlinien des Reichsfinanzministtts

über Haushaltsausgleich.
Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebunbe»

hat nach eingehender Beratung zu den R>ch
linien des Reichsfinanzministers über Hau«'
Haltsausgleich Stellung genommen. Die gr°?
Zahl der mittleren und kleineren Städte
eit Jahren bemüht, alle Einsparungsmögn«'

keiten auszunutzen. Vereinzelte Ausnahmesau
dürfen nicht ungerecht der Gesamtheit zur
gelegt werden Sie sind auch zu weiteren ^
sparungen und zu einem Abbau der Ausgao-
bereit, soweit dies irgend verantwortet u>er ° - '
kann . Jedoch ergeben sich bei ihnen nicht
gleichen Sparmögltchkeiten wie "
den großen Städten , weil ein großer Teil
Sparmaßnahmen bereits vorweggenommen *'
und ihre Betätigung sich von jeher in eng« "
Grenzen bewegt . Für die notwendigen ErsM '
nisie im Schulwesen müsien erst die gesetzlich«
Grundlagen geschaffen werden. Hoch-, »wj
und Straßenbau , sowie die Straßenunterv ®
tung ist infolge mangelnder Mittel noch me »
als bisher einzuschränken , wenn auch der F» f„
fall von Arbeitsmöglichkeiten zu bedauern
Reich und Länder dürfen unter keinen UwP
den — wie früher — einzelne Gemeinden l
Beiträgen von Baugrund oder Baukosten M
staatliche Bauausführungen heranziehen. E>®
Anpassung der Wohlfahrtsuntcrstützungen ®.
den örtlich bedingten Lebensbebarf ist bercft
weitgehend durchgeführt. Die Wirtschaft^
betätignng muß sich grundsätzlich auf Verim
gungsbetriebe beschränken unter wirtschastft",
ster Gestaltung derfelben . Auf dem Gebiete
Verwaltnngsaufwandes wurden folgende Ri«>
linien aufgestellt : Einhaltung der Gleichstellung
der Kommunalbeamtenbesoldung mit der ^
foldung gleichartiger Staats - u . Retchsbeamie '
bei Freiwerden von Stellen sorgfältige Pi ®,
sung , ob Wiederbesetzung notwendig ist, stärke»
Heranziehung sachverständiger Kräfte zurpr ®'
tischen Mitarbeit im Ehrenamt , Einstellu ®3
aller Repräsentationsausgaben ,
schränkung des Besuches von Tagungen u»
Kongressen . Zu den dringlichen Selbsthilfen:®»
nahmen gehört auch volle Ausnutzung der uo»
handenen Steuermöglichkeiten. Ferner m »»
eine schnelle und rationelle Veranlagung u®
Erhebung der Steuern sichergestellt weraf ?/
Diese kann bei den Realsteuern nur durch 3'
Gemeinden (nicht durch die Finanzämter )
folgen .

*
. . . ..

Die den mittleren und kleineren Staoft
verbliebenen Spar - und Steuermöglichkeu -
stehen aber in keinem Verhältnis zu der »E
heurcn Steigerung der Wohlfahrtserwervv
losenausgaben. vor allem in mittleren und kl «'
nen Industriestädten , die infolge Stillegui»
eines oder mehrerer ihre Hauptfteuerkraft
denden Unternehmungen einen rapiden
gang ihrer Steuereinnahmen und zugleich
katastrophale Steigerung ihrer Wohlfahrt 3
lasten erfahren haben . Notwendig ist
folidierung der kurzfristigen GemeindekretE
Als Uebergangsmaßnahmen sind
forderlich : Aufhebung der Kreditsperre
Sparkassen gegenüber den Gemeinden
schleunige Ueberweisung ausreichender R« i >̂

Zuschüsse, auch sür die kreisangehörigen
meinden, die den Anteil an der Krisenfürso »»
allein und den Anteil der. Bezirksfürsott'
verbände an den . sonstigen Woylfahrtsausg ®^ ,
zum größten Teil im Wege der Kreisuml®3 '
aufbringen müssen - Andernfalls läßt sich

' L
zahlreichen mittleren und kleinen Städten 3
bisher mit äußerster Anspannung aufrcE,erhaltene Zahlungsfähigkeit nicht mehr sim3'
stellen.

Weiternachn'chiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsri^

-

Wetteraussichten für Dienstag 15. Gepkfü,
ber : Vielfach schon aufgeheitert und vorm«,
gend trocken, bei schwacher wechselnder
bewegung. Oertliche Frühnebel . Meist
kühl , nur um Mittag etwas wärmer .

Rhein -Wasserständ«, morgens 0 Uhr:
Basel , 14 . September : 161 cm : 18 . September : 392

~

Waldshut , 14 . September : 856 cm »
Schustertusel . 14 . Sept . : 293 cm : 18 . Sept . : 990 »
Rbelnwetler . 14 . Sept . : + 037 cm : 18. Sept . : + 06» J*
ftefiI, 14 . September : 400 cm : 18. September : 401 ‘ ;
Maxau , 14 . September : 618 cm : 18 . Sept . : »99 c„

mittags 12 Ubr : 500 cm : abends 6 Uhr : 00ü
Mannheim , 14. Sept . : 884 cm ; 18. Sept . : 560

Preufrisch-Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr . Nachdruck »erd^

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende 1
her« Gewinn « gelogen:

2 Ottoinit« | tt 1000 W. und 2 Prämien 500000 4»*
auf Ar. 272009

Fern« Atlm :
4 «evina« ,» 10000 90. 150546 320126
2 • etolnn « in 5000 90. 397646
8 • etrtnnt zn 3000 90. 77280 82297

369346
30 »ewinn» !■ 2000 90. 7911 26902 68316 74<gj

115622 116825 124339 134452 172868 1k
20Q401 230578 269442 321972 395137

2786 «»

Geschäftliche Mitteilungen
Das Munzsch « Konservatartu« beginnt Dit"3.,»

15 . September , sein neues Schuljahr . Anfrage » ^
Anmeldungen werden schriftlich oder mündlich
gegen genommen im Sekretariat Waldstrah « 79 . ^

Nrnchleldentzp, sowie die Herren Aerzte werde » ^
di« Anzeige der Jirma Paul Fleischer,
(Pfalz ) , in der heutigen Nummer ganz besonder»
merksam gemacht.

Tagesanzeigev
Montag , de» 14 . September 1981.

Landestheater ; ikeiye Vorstellung .
Glorta -Palast : Boykott (Primanerehre ) .
M .T .B . : Wiederbeginn des TurncnS .
lkirchwcihc Mühlburg : Restaurant Vürgerhof .
Kirchwethr HagSfeld : Zur Krone : Tan «belustigu^ :i>-
Kirchweihc Rinthrtm : Tanzbclustigung : Sch"'"

FriedrichSkronc , Hirsch , Erbprin «.
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